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AUF  
EIN 
WORT

Leeve Jonges,

d ie neue Software Chat GPT, ein Sprachassistent für algorithmus-
gesteuerte Spracherzeugung, hat mich neugierig gemacht, und ich 
habe sie mit einem Auftrag getestet: Schreib ein Vorwort für die 
Zeitschrift der Düsseldorfer Jonges. 

Im Gegensatz zu vielen Lobeshymnen über die neuen Möglichkeiten 
der Künstlichen Intelligenz, deren Anwendung nun auch an den Schulen 
in NRW erlaubt werden soll, bin ich hier enttäuscht. Zu viele Allgemein-
plätze, zu viel Bla-Bla. Und tatsächlich kein konkretes Wissen über die 
Ideale und Tätigkeiten der Düsseldorfer Jonges. Bevor es also eine neue 
Version gibt, sollten wir das System mit Informationen füllen.

Wir sind gespannt auf all die neuen Möglichkeiten, die sich mit Hilfe 
von Texten, die die KI für uns schreiben wird, im Bildungsbereich, in der 
Kultur und auf dem Arbeitsmarkt ergeben werden. Der heutige Text passt 
eher zur fünften Jahreszeit, und daher grüße ich euch mit einem dreifa-
chen Düsseldorf Helau.
Euer Vizebaas

Titelgrafik: Sonja Bender
Fotos: Wolfgang Harste,  
Getty Images
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Das Berger Tor gilt als Namenspate unseres 
Magazins. Durch den seinerzeitigen Abriss 
entstand die Bewegung der Bürger gegen die 
Stadtverwaltung – die Keimzelle der Jonges.

Dr. Reinhold Hahlhege
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Liebe Leserinnen und Leser, 
herzlich willkommen zu unserer Zeitschrift der Düsseldorfer Jonges! Wir sind 
eine Gruppe junger Erwachsener aus der Düsseldorfer Region, die sich dem 
Wohle der Gemeinschaft verschrieben haben. In dieser Zeitschrift finden Sie 
Informationen über die neuesten Aktionen, Nachrichten und Ereignisse in 
unserer Gemeinschaft. Wir werden Ihnen helfen, ein Gefühl für die Regeln und 
Aktivitäten in unserer Umgebung zu bekommen.
In dieser Zeitschrift finden Sie ebenfalls eine Auswahl an Beiträgen und Ein-
reichungen unserer Mitglieder. Diese Beiträge sollen den Lesern eine andere 
Sichtweise auf Dinge im Leben, Kultur und politische Themen geben. Es ist uns 
ein Anliegen, uns über Dinge auszutauschen, über die wir uns alle verständigen 
können.
Wir hoffen, dass Sie mit dieser Zeitschrift eine Möglichkeit haben, Ihre Meinung 
zu teilen und einen Einblick über Ihre Mitmenschen zu bekommen. Wir wün-
schen Ihnen viel Erfolg und vor allem viel Freude bei der Lektüre.

Herzliche Grüße
Die Düsseldorfer Jonges



S T R E E T W O R K E R A LT S TA DT

Streetworker arbeiten täglich in der 
Altstadt gegen die Gewalt an

EIN  
VERNÜNFTIGER 
ERSTER 
SCHRITT

Die bietet aktuell vor allem das 
Streetworker-Team von der Ge-
nossenschaft KohleG an: Derick 
Addy und Tiemo Imhof sind 
im Auftrag des Jugendamts Tag 
für Tag zwischen „Stadttor“ und 
Kunstakademie, Heinrich-Heine-
Allee und Rheinufer unterwegs. 
Derick Addy erläutert die Aufga-
be: „Vor Ort suchen wir den Kon-
takt zu Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen zwischen 12 und 27 
Jahren und versuchen, durch pä-
dagogische Methoden präven-
tiv zur Deeskalation und Gewalt-
vermeidung vor Ort beizutragen.“ 
Die Aufgabe ist nicht leicht, vor 
allem dann nicht, „wenn sich eine 
Gruppe auffällig und respektlos 
verhält“. Solche Situationen muss 
man, so Derick Addy, früh bemer-
ken: „Durch aufmerksames und 
wachsames Beobachten – und 
durch Erfahrung. So wird es mög-
lich, Muster zu erkennen und ei-
nen Riecher für Situationen zu 
entwickeln.“

Ungeachtet dieser Qualifikation 
sei aber, meint Streetworker Tie-
mo Imhof, aktuell noch eine hohe 
Präsenz von Ordnungsamt und 
Polizei notwendig: „Um zum ei-
nen durch Kontrollen die Waffen 
aus den Taschen zu bekommen 
und zum anderen im Konfliktfall 
schnell einschreiten zu können.“ 
Wobei eine hohe Präsenz von uni-
formierten Kräften und eine hohe 
Kontrolldichte nach Ansicht der 
Sozialarbeiter auch kontraproduk-
tiv sein kann: „Junge Menschen, 
die eigentlich nur gekommen sind, 
um friedlich zu feiern und andere 
Menschen kennenzulernen, fühlen 
sich schnell vorverurteilt und un-
gerecht behandelt. Hier versuchen 
wir zu vermitteln und werben um 
Verständnis.“

Die Altstadt bleibt eine 
Problemzone. Auch die 
Einrichtung einer Waf-
fenverbotszone hat die 

Düsseldorfer Amüsiermeile nicht 
wirklich sicherer gemacht. „Die 
Selbstverständlichkeit, mit der 
manche Leute mit Springmesser 
und Schlagstock unterwegs sind, 
schockiert mich“, zog NRW-In-
nenminister Herbert Reul (CDU) 
seine persönliche Bilanz. Im ver-
gangenen Jahr wurden bei Po-
lizei-Kontrollen im Viertel 231 
Waffen sichergestellt. In Köln auf 
der Zülpicher Straße scheint es 
nicht ganz so gefährlich zu sein. 
Hier wurden „nur“ 118 Messer, 
Totschläger oder Reizstoffwaffen 
im „Sperrbezirk“ kassiert. „Waf-
fenverbotszonen sind kein All-
heilmittel“, stellt Herbert Reul 
zusammenfassend fest. Diese 
Meinung teilt auch Michael Mer-
tens von der Gewerkschaft der 
Polizei. Er wünscht sich mehr 
Prävention.
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Als Streetworker in der  
Altstadt unterwegs:  
Tiemo Imhof (links) und  
Derick Addy (rechts)

Für Streetworker Tiemo Imhof 
ist es vor allem wichtig, dass man 
das „Gewaltpotential der jungen 
Menschen vor Ort reduziert, ohne 
sie einfach nur an einen anderen 
Ort zu verdrängen.“ Dabei sei es 
notwendig, die Arbeit von Polizei, 
Ordnungsamt, Wirten und Street-
workern „vernetzt und koordiniert 
fortzusetzen“. Solche Prozesse, so 
Tiemo Imhof, benötigen Zeit, „da 
es hier auch darum geht, über Jah-
re aufgebaute Vorurteile durch 
eine gemeinsame Praxis abzubau-
en“. Dabei bleibt er optimistisch: 
„Dies gelingt uns Woche für Wo-
che besser.“

Langfristig halten es die Street-
worker für wichtig, in der Gesell-
schaft „eine grundsätzliche Akzep-
tanz zu entwickeln, dass Altstadt 

und Rheinuferpromenade öffent-
liche Orte sind, an dem sich erst 
einmal alle Menschen berechtigt 
aufhalten dürfen und dort auch 
willkommen sind.“ Tiemo Imhof 
erklärt: „Die Altstadt gehört we-
der allein den Wirten und Hoteli-
ers noch den Anwohnern noch ir-
gendwelchen Jugendgruppen. Die 
Jugendlichen und jungen Men-
schen müssen also grundsätzlich 
nicht nur als Problem, sondern mit 
ihren Bedürfnissen auch als Teil 
der Lösung gesehen werden.“

Darüber hinaus, so Derick Addy, 
ist die Arbeit vor Ort nicht genug: 
„Wir müssen an die individuellen 
und strukturellen Problemlagen 
der Jugendlichen ran, die das ge-
walttätige Verhalten erst hervor-
bringen.“ Tiemo Imhof ergänzt: 

Autor: Joachim Umbach
Fotos: KohleG (Streetworker), Wolfgang Harste (Schild)
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(Das komplette Interview mit den Streetworkern  
Derick Addy und Tiemo Imhof steht auf der Website  
www.duesseldorferjonges.de. Es wurde von Cedric  
Scharpenberg, Düsseldorfer Jong (TG Braseler),  
IT-Koordinator bei Vodafone und Mitbesitzer eines privaten 
Pflegedienstes, aufgezeichnet.)

„Außerdem müssen wirtschafts-, 
arbeits- und sozialpolitische Ver-
änderungen her. Nur so wird es 
möglich sein, nicht nur Messer vor 
Ort einzusammeln und Eskalatio-
nen kurzfristig zu verhindern, son-
dern das Gewaltpotenzial der jun-
gen Menschen grundsätzlich zu 
reduzieren.“

Derick Addy hofft, dass das Ju-
gendamt das Projekt Altstadt über 
das Jahr 2023 hinaus verlängert: 
„Unsere Arbeit kann nur wirken, 
wenn wir die jungen Leute ein 
Stück weit in ihrer Entwicklung 
begleiten können. Das ist ein ver-
nünftiger erster Schritt.“ 

S T R E E T W O R K E R A LT S TA DT
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J O N G E S-S IT Z U N G

Eine fulminante Karnevalssitzung beendete die 
dreijährige Zwangspause

Trotz Corona nichts verlernt:  

Jonges feierten das LebenJonges feierten das Leben

Wir feiern das Leben“ – kein 
Motto hätte treffender sein 
können: Mit einer fulminan-
ten Sitzung ist den Jonges 

nach dreijähriger Corona-Zwangspause 
ein überaus gelungener Neustart in das 
Brauchtum der Fünften Jahreszeit ge-
lungen.

Die Vorfreude war erkennbar groß bei 
den durchgängig fantasievoll kostü-
mierten Heimatfreunden (und -freun-
dinnen) im prächtig geschmückten 
Rheinlandsaal des Hilton-Hotels. Und 
sie sollte nicht enttäuscht werden. Mit 
Esprit moderiert von Sitzungspräsi-
dent und Ex-Prinz Simon Lindecke, 
entwickelte sich ein überschäumen-
der karnevalistischer Abend, der Gäs-
ten im Saal und Akteuren auf der Büh-

ne noch lange in Erinnerung bleiben 
dürfte.

Der Auftritt des Prinzenpaares und 
der Prinzengarde Blau-Weiss setzte 
gleich zum Start ein Ausrufezeichen. 
Gab es doch nicht nur musikalisch und 
tänzerisch reichlich zum Staunen und 
Beklatschen. Venetia Uasa sorgte für La-
cher, als sie Baas Wolfgang Rolshoven 
vor dem amüsierten Publikum einen 
Aufnahmeantrag für die Jonges über-
reichte. „Ich habe Geduld“, betonte die 
Prinzessin. „Wenn es irgendwann ein-
mal möglich sein sollte, wäre ich gerne 
dabei.“ Darüber entscheide die Mitglie-
derversammlung, entgegnete der Baas 
eilig.

„Frau Kühne“ mit skurrilen Szenen 
aus dem Familienleben und dem Kampf 

1

2

3



R U B R I KJ O N G E S-S IT Z U N G

gegen die eigenen Pfunde, „Feuerwehr-
mann Kresse“ mit Witzen über Ehefrau-
en, Schwiegermütter und Wehrkamera-
den sowie „Lieselotte Lotterlappen“ mit 
einem Witz-Feuerwerk unter Einbezie-
hung von Gästen und Bedienungsper-
sonal brachten mächtig Stimmung in 
den Laden. Dass sich mancher Gag im 
Bereich der Gürtellinie bewegte und 
nicht alles Dargebrachte taufrisch war, 
übersah der Saal großzügig. 

Zu den absoluten karnevalistischen 
Highlights zählten die „Palm Beach 
Girls“, eine weibliche Showtanzgrup-
pe aus dem Großraum Köln, mit ihrem 
tempo- und akrobatikgeladenen Pro-
gramm „Freche Früchtchen“. In dersel-
ben Liga spielten auch diesmal wieder 
die Düsseldorfer Legenden „De Fetzer“ 

1: Allerbeste jecke Stimmung im prächtig ge-
schmückten Rheinlandsaal des Hilton-Hotels

2: Chefs unter sich: Baas Wolfgang Rolshoven  
empfängt NRW-Innenminister Herbert Reul und  
CC-Geschäftsführer Hans-Jürgen Tüllmann 

3: Fortunen, verkleidet als Fortunen (v.l.): Sport-
vorstand Klaus Allofs, Vize-Aufsichtsratschef 
Sebastian Fuchs, Aufsichtsratsvorsitzender (und 
Heimatfreund) Björn Borgerding

4: Geballte Energie und ein musikalisches Feuer-
werk: Der Auftritt der „Rhythmussportgruppe“ riss 
alle Gäste von den Stühlen
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Aus der Gästeliste
Eckhard Forst 
Vorstandsvorsitzender NRW.Bank
Hans-Joachim Hering 
Ehrenpräsident Unternehmerverband  
Handwerk NRW
Josef Hinkel 
1. Bürgermeister
Burkhard Hintzsche 
Stadtdirektor
Norbert Hüsson,  
Vorstandsvorsitzender des Fördervereins  
Kinder- und Jugendhospiz Düsseldorf e.V
Alexander Jobst 
Vorstandsvorsitzender Fortuna
Klaus Klar 
Vorstandsvorsitzender Rheinbahn
Hans-Michael Laumen  
Präsident CC
Julien Mounier 
Vorstandsvorsitzender Stadtwerke
Henric Peeters 
Vorstandsvorsitzender Caritasverband
Andreas Preuß 
Manager Borussia Düsseldorf
Dr. Michael J. Rauterkus 
Beigeordneter
Herbert Reul 
NRW-Innenminister
Dr. Bernd Scheiff 
Präsident OLG Köln
Thomas Schürmann 
Regierungspräsident
Klaudia Zepuntke 
3. Bürgermeisterin
Britta Zur 
Beigeordnete

4

7

und die „Swinging Funfares“. Niemand 
blieb mehr auf seinem Platz sitzen. 

Das musikalische Ausrufezeichen (und 
den Schlusspunkt) setzten allerdings 
die Düsseldorfer Newcomer „Rhyth-
mussportgruppe“. Mit rockigen, funki-
gen, latino-gewürzten Songs und einem 
brillanten Sänger und Frontman brach-
ten die quirligen Jungs den Saal final zum 
Kochen. Und bewiesen, dass geerdetes, 
modernes Brauchtum keine Domäne der 
Stadt mit der großen Bahnhofskapelle 
südlich von Düsseldorf sein muss.

Übrigens: Für einige Gäste wurde die 
After-Show-Party, um mit den „Swin-
gings“ zu sprechen, zum „Abend vor dem 
Morgen danach“…

5: Freche Früchtchen, akrobatisch: die „Palm Beach 
Girls“ aus einer Region südlich von Düsseldorf

6: Ein bestens gelaunter (und gemischtgeschlecht-
licher) Elferrat samt dienstbaren Geistern für den 
Biernachschub

7: Da gab es mächtig was auf die Ohren: Knackige 
Einsätze der „Swinging Funfares“-Bläsersektion

Autor: Ulrich Hermanski
Fotos: Olaf Oidtmann, Hintergrund: Getty Images
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Harmonie in Rot-Weiss und Blau-Weiss
Auf dem Jonges-Empfang für das Prinzenpaar regnete es Orden

Die Bühne im Henkel-Saal ist für „normale“ Heimat-
abende ja eher überdimensioniert. Beim traditionel-
len Empfang des Prinzenpaars samt überaus zahlrei-
chem Gefolge wurde es allerdings mächtig eng auf 

dem Podium. Gut also, dass die Garden Rot-Weiss und Blau-
Weiss so gut harmonierten und sogar füreinander Platz mach-
ten, sobald es der Auftritt der jeweils anderen Garde erforderte.  

So bot sich ein prächtiges Gesamtbild, als Prinz Dirk und Ve-
netia Uasa den Jonges ihre Aufwartung machten. Der Prinz 
erntete viel Beifall für seine Anmerkung, die Stadt könne stolz 
auf solch einen Heimatverein sein. Die Venetia punktete mit 
profunder Kenntnis der Namen einiger Tischgemeinschaften. 
Bürgermeister Josef Hinkel lobte in seiner Laudatio das Prin-

zenpaar unter anderem für dessen ehrenamtliches Engage-
ment.

Dann regnete es Orden. Die Jonges ehrten das Prinzenpaar 
und etliche Gardisten, diese ihrerseits mehrere Jonges. Auch 
zwischen den Garden wurden Orden getauscht. Für Stimmung 
sorgte die artistische Tanzeinlage des Solo-Tanzmariechens von 
Rot-Weiss ebenso wie der Gardetanz von 15 blau-weißen Tanz-
mädchen. Und als die „Rot-Weiß-Kehlchen“ Dirk Kemmer und 
Stefan Karras einen jecken Düsseldorf-Potpourri anstimmten, 
sang und schunkelte der komplette Saal mit. Der Rest war Har-
monie in Rot-Weiss und Blau-Weiss.

Autor: Ulrich Hermanski
Foto: Olaf Oidtmann

E M P FA N G P R I N Z E N PA A R

Friedhofsgärtnerei Josef Vell GmbH – seit 1919

AmNordfriedhof 7 · 40468 Düsseldorf
Telefon 02 11/43 27 72 · Fax 02 11/43 2710

Grabneuanlagen · Grabpflegemit Wechselbepflanzung
Dauergrabpflegemit Gärtnergarantie

– auf demNord-, Süd- und Unterrather Friedhof –

· Trauerfloristik
(Lieferung zu allen
Düsseldorfer Friedhöfen)
· Blumen in alle Welt
durch Fleurop

„Ich möchte mich sicher fühlen.
Vor allem Zuhause.“

GÖLZNER – RICHTIG GESICHERT –
Mehr auf www.goelzner.de oder unter 0211/86 66 10
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B2B Marketing“ – Experten ver-
stehen dieses Kürzel sofort: Es 
geht um Business-to-Business. 
Ingo Kabutz erklärt es in einem 

Satz: B2B bezeichnet Geschäftsbezie-
hungen zwischen zwei oder mehr Un-
ternehmen … und eben nicht direkt zu 
Endkunden. Seit 1989 ist Kabutz ge-
schäftsführender Gesellschafter des Be-
ratungsunternehmens „Stella Publi-
shing Brand + Research“. Von Beginn an 
verknüpften er und sein Team zwei Be-
ratungsfelder: Einerseits die empirische 
Marketingforschung, also zum Beispiel 
Umfragen mit Kunden, Mitarbeitern, 
Märkten und Medien. Und anderseits 
die Markenberatung und die Unterneh-
menskommunikation. 

Seit über 30 Jahren betreut er mit 
seinem Team B2B Unternehmen. Im 
Schwerpunkt aus der HighTech In-
dustrie, aus dem industriellen Hand-
werk, Kanzleien und Professional Servi-
ces. Darunter Großkunden wie Schüco, 
Grohe, heroal und GEA. Aufgaben: Stär-
kung von Marke und Umsatz.

Ingo Kabutz ist seit über 30 Jahren im Geschäft

Meinungsforscher 
Ingo Kabutz 

stellte die  
Ergebnisse der  

Online-Umfrage  
zur Zukunft der  

Jonges vor

Kein Marketing  
ohne Forschung

Ein Vorgeschmack auf die Mitgliederversammlung

Ingo Kabutz

Es war ein Heimatabend, dessen Schlussphase einen 
Vorgeschmack auf die Mitgliederversammlung Ende 
April bot. Ingo Kabutz, der ehrenamtlich mit seinem 
Team die Mitgliederbefragung zur Jonges-Zukunft 
durchgeführt hatte, war gerade mit seinem detailrei-
chen und wissenschaftlich unterfütterten Vortrag über 
die Umfrage-Ergebnisse zum Ende gekommen, als die 
Emotionen kurz hochkochten. 

Wenig überraschend, ging es doch um die „Frauen-
Frage“ und besonders darum, wie die im Vortrag prä-
sentierten Antworten zu deuten und zu gewichten 
wären. Indirekte Vorhaltungen aus Reihen der anwe-
senden Heimatfreunde, seine sozialwissenschaftlich 
geprägten Interpretationen der Ergebnisse seien in ir-
gendeiner Form interessengelenkt, konnte Kabutz sou-
verän entkräften. 

Besonders erfolgsträchtig ist, so Ingo 
Kabutz, die Weiterentwicklung „NEW 
B2B“ – „forschungsbasiertes Marke-
ting“, empirische Marktforschung kom-
biniert mit Marken-Entwicklung und 
-Stärkung: Dabei setzt er vor allem auf 
„agile Online-Forschungsinstrumente 
mit neuen Markenführungsmethoden“. 
Diese Kombination ermöglicht es jetzt 
auch kleineren und mittelständischen 
Unternehmen, ihre Entscheidungen 
abzusichern: „Großunternehmen ma-
chen seit jeher nichts ohne die Erkennt-
nisse aus Forschungsprojekten.“

Kabutz arbeitet heute vor allem als 
Netzwerker – das heißt, er zieht pro-

jektbezogen ihm bekannte Experten 
zusammen: „So kann ich immer mit 
den besten Leuten arbeiten.“ In die Zu-
kunft blickt er optimistisch: „Das ist ein 
Beratungssegment, das sich gerade erst 
entwickelt, vor allem im Mittelstand.“

Auch die Jonges profitieren von sei-
nem Know-how. Heimatfreund Kabutz 
hat die Online-Umfrage der Jonges zur 
Zukunft des Heimatvereins organisiert 
und ausgewertet. Ehrenamtlich. (red)

In Erinnerung blieb jedenfalls auch das Lob des Re-
ferenten für das überdurchschnittliche Engagement 
der Jonges bei der Befragung, zum Ausdruck gekom-
men durch die hohe Beteiligung von fast 45 Prozent 
aller Mitglieder sowie durch über 1.400 persönliche 
Kommentare und Anregungen, die ausgedruckt 200 
DIN-A-4-Seiten füllen.

Diese Zahlen beeindruckten auch Dirk Jehle, der in 
seiner Eigenschaft als Präsident der Bilker Heimatfreun-
de die Chance genutzt hatte, seinen Verein auf dem Hei-
matabend der Jonges vorzustellen. Mit Augenzwinkern 
stellte Jehle die Bedeutung von Bilk als bevölkerungs-
reichstem Stadtteil Düsseldorfs heraus – und verwies 
auf die Tatsache, dass die urkundliche Erwähnung Bilks 
360 Jahre vor jener Düsseldorfs erfolgte: „Ohne Düssel-
dorf wäre Bilk schon längst Landeshauptstadt.“(uh)

Foto: Wolfgang Harste
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U M F R A G E U N D J O N G E S-U NT E R N E H M E N

Ein neues  
Cembalo und  
Werbung für  

mehr Mitglieder

Die Gesellschaft der Freunde und Förderer der Ton-
halle Düsseldorf e.V. konstituierte sich am 20.1.1966 
im Zusammenhang mit dem Wiederaufbau des Pla-

netariums als Tonhalle. Die Eröffnung der Tonhalle als 
dem Konzerthaus der Stadt Düsseldorf und für die Düs-
seldorfer erfolgte am 2. April 1978. Wird im öffentlichen 
Raum gebaut, ist also Geduld gefragt, dies gilt leider auch 
für die derzeit dringend erforderliche Sanierung des Ge-
bäudes. Konzertbesucher wissen, wovon ich spreche. An-
dere Gebäudeschäden betreffen die Verwaltung. Auch 
diese verdient ordentliche Büros. 

Die Tonhalle ist seit August 2018 als gemeinnützige 
GmbH verfasst, während das Orchester städtisch ist. Wir 
verstehen uns als Förderer der Tonhalle und des Orches-
ters sowie des Musikbetriebs durch andere Künstler. So 
stellen wir im April 2023 ein neues Cembalo für den Kon-
zertbetrieb in der Tonhalle zur Verfügung.

Die Düsseldorfer Symphoniker sind als musikalisches 
Aushängeschild Kulturbotschafter unserer Landeshaupt-
stadt. Sie sind mit ihren Konzert- und Opernaufführun-
gen an der Obergrenze des Zulässigen; gleichwohl wur-
den nicht alle Stellen besetzt. Dank des Engagements der 
Musiker gelingen gleichwohl großartige Aufführungen. 
Die Stadt hat unter ihrer neuen Führung glücklicherweise 
diese Leistung anerkannt und (mit einer Beteiligung un-
serer Gesellschaft an dem Mehraufwand) entschieden, alle 
Stellen freizugeben.

Wie bei den Jonges hängt die Akzeptanz von Vorschlä-
gen auch davon ab, dass der Vorstand für viele Mitglie-
der sprechen kann. In unserer neuen Amtszeit haben wir 
uns zum Ziel gesetzt, die Mitgliederzahl zu erhöhen. Ne-
ben der traditionellen Einzel- und Firmenmitgliedschaft 
bieten wir Familienmitgliedschaften und besondere För-
dermitgliedschaften an. Für Mitglieder haben wir eine 
Reihe von Vorteilen erreicht; es gibt neben der Möglich-
keit, einer Generalprobe beizuwohnen, verschiedene For-
mate für Treffen mit Musikern, gemeinsames Musizieren 
im Publikumsorchester, Vorrang bei der Kartenbestellung 
und anderes.

Gastkommentar 

Rechtsanwalt und Steuerberater Prof. Dr. Jochen Lüdicke 
Vorsitzender des Vorstandes der Gesellschaft 
der Freunde und Förderer der Tonhalle Düsseldorf e.V.



Heinz Schmöle – dieser Mann ist in 
der Tat „unvergessen“: Vier Jahr-
zehnte nach seinem Tod im De-
zember 1982 halten die Brauch-

tums- und Heimatfreunde ihn immer 
noch in Ehren – vor allem die Düsseldor-
fer Jonges, deren Ehren-Vorsitzender er 
war, die Schützen, speziell die in Ober-
bilk, und die Karnevalisten. Groß waren 
seine Verdienste um seine Heimatstadt. 

Um sich um seine Vereinsarbeit zu 
kümmern, musste Heinz Schmöle erst 
einmal in seinem Beruf erfolgreich sein. 
Als Vorstandsvorsitzender (Generaldirek-
tor) der Victoria-Versicherung, für die er 
47 Jahre tätig war, machte er aus dem Un-
ternehmen einen internationalen Kon-
zern. Und das schaffte er mit Metho-
den, die man heute als „soft“ bezeichnen 
würde: Menschlichkeit, Verantwortung, 
Solidarität, Vertrauen und Anstand. 
„tor“-Autor Ludolf Schulte hat ihn vor 
zehn Jahren wie folgt eingestuft: „Leb-
te er noch, so würde der einst mächtigste 
Mann der Victoria-Versicherung wohl die 
Sehnsucht vieler Menschen nach gesamt-
gesellschaftlich verantwortlichen Unter-
nehmenslenkern erfüllen können.“ Diese 
Sehnsucht ist seitdem noch größer ge-
worden.

Hinter erfolgreichen Männern stehen 
oft starke Frauen. So war das auch im Fall 
Schmöle. Seine Hildegard pflegte vor al-
lem die Verbindungen zum Brauchtum 
und hatte ein großes Herz für die Düs-
seldorfer Jonges. Nach ihrem Tod im 
Jahr 2014 notierte der „tor“-Chronist: „Als 
Frau konnte sie kein Jong sein, in ihrem 
Herzen war sie es.“ Sie starb mit 98 Jahren.

Sie war es auch, die die Heinz- 
Schmöle-Stiftung initiierte. Mit deren 
finanzieller Hilfe konnte zum Beispiel 
die aufwändige Renovierung des Ratin-
ger Tores umgesetzt werden. Im Erdge-
schoss wird das Ehepaar Schmöle auch 
heute noch geehrt: Im repräsentativen 

Schmöle-Zimmer, wo sich der Jonges-
Vorstand mit besonderen Gästen trifft, 
ist eine Büste von Heinz Schmöle auf-
gestellt.

Die Schmöle-Stiftung initiierte neben 
vielen sozialen Projekten die SingPause 

Düsseldorf, 
eine Initi-
ative des 
Musikver-

eins und der 
Stadt Düs-

seldorf, die heu-
te noch Jahr für Jahr 
Tausende von Kindern 
animiert zu singen 
– in der Schule, aber 
auch auf Großveran-
staltungen in der Ton-
halle. Bei dieser Aktion 

war Hildegard Schmöle besonders enga-
giert. Da war es nur angemessen, dass die 
Stiftung in „Heinz und Hildegard Schm-
öle-Stiftung“ umbenannt wurde.
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Autor: Joachim Umbach
Fotos: Archiv/Schroyen

Hildegard und Heinz Schmöle

Großes Herz für die Jonges
• UNVER
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Düsseldorfer 
Jonges –  

da bin ich dabei!

»
Ich bin ein Jong, 

weil ich als  

gebürtiger  

Düsseldorfer die 

Aktivitäten der 

Jonges seit  

1970 mit Freude 

verfolge.

«

Wilhelm Körs
Einer von uns seit 2. April 2019

Martin Flecken, Chef der 
Neusser Bürgerschützen,  
beweist Stehvermögen

Zwei Präsidenten haben sich zum 
Kaffee getroffen. Der eine, Baas 
Wolfgang Rolshoven, war Gastge-

ber im Ratinger Tor. Der andere, Martin 
Flecken, ist seit gut fünf Jahren der Kopf 
der traditionsreichen Neusser Bürger-
schützen. Kaum hatten die beiden Her-
ren Platz genommen, da waren sie auch 
schon mittendrin im Thema Nummer 
eins: Beide, Jonges wie Schützen, arbei-
ten an der Frauenfrage. Auf der linken 
Rheinseite pochen die „Röskes“ (so hei-
ßen in Nüss Frauen, und das unabhängig 
von ihrem Alter) an die Tore der Män-
nerbastion. Der Zutritt wurde ihnen im 
Dezember von der Mitgliederversamm-
lung zumindest vorerst verweigert.

Dem 67 Jahre alten Rechtsanwalt Mar-
tin Flecken, ein Enkel des CDU-Finanz-
ministers Adolf Flecken im NRW-Kabi-
nett Arnold, wird großes Stehvermögen 
nachgesagt – er steigt noch heute ins Ru-
derboot. Doch als er sich in seiner Fami-
lie als Gegner von „Röskes in Uniform“ 
outete, stand er sofort im Gegenwind. 
Seinen drei Töchtern schmeckte die 
Auffassung ihres Vaters, wonach Frau-
en schon heute mit ihren schönen Klei-
dern ja jeden Schützenball schmück-
ten, ganz und gar nicht.

Nachdem die Frauenfrage abgear-
beitet war, entwickelte sich das lebhaf-

Die „Röskes“ 
klopfen an die 
Männerbastion

te Gespräch zu einer Lehrstunde.  Wer 
in Neuss was werden wolle, so heißt es, 
müsse bei den Schützen aktiv werden. 
Aktuell folgen 5.800 Aktive diesem 
Ratschlag. Für Röskes ist die passive 
Mitgliedschaft erfunden worden. Ohne 
Stimmrechte, versteht sich.

Von ihren Mitgliedern erwarten die 
Vereinsoberen neben der Fähigkeit zu 
Marschieren immer auch ein Studium 
der Regeln. Dazu gehören auch Begrif-
fe: Da warten Edelknaben auf Deutung, 
das Königsmahl will erklärt sein. Und 
dass ein Schützenobermeister fast so 
wichtig ist wie ein Oberpfarrer, sollte 
man sich ebenso einprägen wie die Be-
gründung, warum bestimmte Ehren-
gäste zum Schützenfest nur mit Frack 
und Zylinder erscheinen dürfen.

Flecken glaubt, dass 20.000 Neusser 
(Einwohnerzahl 155.000) den Werte-
kanon (Freundschaft, Gleichheit, Brü-
derlichkeit, Hilfsbereitschaft, Offen-
heit, Transparenz) des als konservativ 
geltenden Vereins teilen. Er hat das 
Umfeld dazugerechnet. „Unsere Ge-
meinschaft sieht sich als Vorbild für die 
Jugend“, fügt der Jurist hinzu. Die Mit-
gliedschaft war bisher für einen Jahres-
beitrag von 50 Euro zu haben. Der Bei-
trag soll sich demnächst verdoppeln.
 Autor und Foto: Ludolf Schulte

Martin Flecken

Auf einen Kaffee mit dem Baas
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E N E R G I E S PA R E N

Richtiges Lüften ist im Winter besonders wichtig, damit kein 
Schimmel entsteht. Alle Räume täglich für ungefähr 30 Minu-
ten lüften, verteilt auf drei- bis sechsmal. Es reicht, die Fens-
ter für wenige Minuten zu öffnen, dafür vollständig und nicht 
nur „auf Kipp“. Bei Küche und Bad erfolgt das Lüften am bes-
ten bei geschlossener Zimmertüre. In allen anderen Räumen 
Zimmertüren und gegenüberliegende Fenster zusätzlich öff-
nen, dann geht der Luftaustausch noch schneller.

Warmes Wasser sollte so wenig wie möglich verbraucht wer-
den. Hier lässt sich die meiste Energie im Haushalt sparen, 
nämlich satte 65 Prozent des Anteils an warmem Wasser. In-
dem das Duschen kürzer, ein paar Grad kälter und mit weni-
ger Durchfluss ausfällt, lassen sich sehr schnell Energie und 
Euros sparen. Am besten an der Brause einen Sparduschkopf 
montieren und beim Einseifen die Dusche abstellen. Auch am 
Wasserhahn kann gespart werden. Wenn der Wasserhahn 
nur kurz geöffnet wird, den Mischhebel ganz nach rechts stel-
len, damit erst gar kein warmes Wasser in die Leitung kommt.

Manchmal sind es wenige einfache Maßnahmen, 
mit denen sich im Haushalt nennenswert Ener-
gie und damit bares Geld einsparen lässt. Tipps 
zu dem Thema bekamen die Jonges auf zwei Hei-

matabenden aus berufenem Munde leicht verständlich 
präsentiert, nämlich von Philipp Meidl, Leiter der Ener-
gieberatung bei den Düsseldorfer Stadtwerken. Hier seine 
wichtigsten Tipps in einer Übersicht:

Strom kann leicht eingespart werden, wenn alles ausge-
schaltet wird, was nicht gebraucht wird, egal ob Licht oder 
ein elektrisches Gerät im Stand-by-Modus. Bei Wasch- und 
Spülmaschine die Eco-Programme verwenden. Die laufen 
zwar länger, sparen trotzdem. Bei der Beleuchtung sollte 
durchgehend auf LED gesetzt werden. 

Beim Heizen hilft es, die Räume je nach Nutzung auf unter-
schiedliche Temperaturen zu erwärmen. Grundsätzlich sollte 
kein Raum unter 16 Grad auskühlen, im Idealfall nicht unter 
18 Grad. Auch sollten alle Heizkörper dafür genutzt werden. 
Außenwände können sonst zu stark auskühlen und Schim-
mel dort entstehen. Eine konsequente Nachtabsenkung, 
auch bei längerer Abwesenheit tagsüber, spart ebenso Ener-
gie. Heizöfen und Infrarotheizungen sind zur kurzzeitigen Er-
wärmung als Ergänzung möglich. Für den dauerhaften Ein-
satz lohnen sich beide nicht.

Lüften

StromHeizen

Warmes Wasser

Philipp Meidl, Leiter der 
Energieberatung bei den 
Düsseldorfer Stadtwerken
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Mit einfachen  
Maßnahmen  
Energie und  
bares Geld sparen
Chef der Stadtwerke-Energieberatung gab 
auf Heimatabend wertvolle Tipps

Autor: Ulrich Hermanski/Stadtwerke Düsseldorf
Foto: Wolfgang Harste, Grafiken: Getty Images
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E I N L A D U N G

am Dienstag, 25. April 2023 
Einlass 18:30, Beginn 19:00 Uhr 

Henkelsaal, Ratinger Str.25, 40213 Düsseldorf
Für den Fall, dass die Mitgliederversammlung am 25.04.2023 nicht ihr Ende finden sollte,  

wird vorsorglich auch für den 26.04.2023, ab 00:00 Uhr zur  
Mitgliederversammlung am gleichen Ort eingeladen.

1. Begrüßung durch den Baas
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit und Protokollführung
3. Gedenken an verstorbene Mitglieder
4. Genehmigung der Tagesordnung
5. Genehmigung des Protokolls der Mitgliederversammlung vom 26. April 2022
6.	 Jahresbericht	erstattet	durch	den	Schriftführer	und	Stadtbildpfleger
7. Finanzbericht für Heimatverein und DJgGmbH erstattet durch den Schatzmeister
8. Bericht der Rechnungsprüfer
9. Feststellung des Jahresabschlusses und Jahresbericht 2022
10. Beschluss über die Entlastung des Schatzmeisters
11. Beschluss über die Entlastung des Vorstandes
12. Wahl der Rechnungsprüfer und Ersatzrechnungsprüfer
13. Beschluss über die Anpassung Aufnahmegebühr und Mitgliedsbeitrag. 
 Gemeinsamer Antrag des Vorstands und der Tischbaase: 
 •  Mit Wirkung ab 1.1.2024 Erhöhung des jährlichen Mitgliedsbeitrags von 65,00 auf  

80,00 Euro und Anhebung der einmaligen Aufnahmegebühr von 30,00 auf 50,00 Euro.
 •  Mit Wirkung ab 1.1.2026 Erhöhung des jährlichen Mitgliedsbeitrags von 80,00 auf  

100,00 Euro und Anhebung der einmaligen Aufnahmegebühr von 50,00 auf 70,00 Euro.
14. Verleihung der silbernen und goldenen Treuenadeln
15. Verschiedenes

Gemäß § 7, Ziffer 7.3 unserer Satzung erfolgt keine gesonderte Einladung. Die an der Jahreshauptversamm-
lung teilnehmenden Mitglieder werden gebeten, sich entsprechend zu legitimieren und sich in die ausliegen-
den Anwesenheitslisten einzutragen.

Heimatverein Düsseldorfer Jonges e.V.

Wolfgang Rolshoven
für den Vorstand

E I N L A D U N G  
zur Mitgliederversammlung 



Der Düsseldorfer Geschichtsverein hat den 92. Band des 
Düsseldorfer Jahrbuchs herausgebracht, erschienen im 
Essener Klartext-Verlag. Für an der Stadtgeschichte In-
teressierte erneut eine Fundgrube mit Geschichten aus 
dem Stadtleben, die sehr viele Hintergründe ver-
deutlichen. Sieben Beiträge 
spannen einen thematisch 
weiten Bogen, in dieser Aus-
gabe von der Frühen Neuzeit 
bis in die Jetztzeit.
Die Themen reichen von der 
Baugeschichte des Graeflich 
Schaesberg’schen Palais an 
der Ritterstraße über eine un-
gewöhnliche und bisher un-
veröffentlichte Sammlung von 
Liebesgedichten Hans Müller-
Schlössers sowie den Streit 
zwischen Köln und Düsseldorf 
um die Gemäldesammlung Car-
stanjen bis hin zum Schick-
sal der Düsseldorfer KZ-Häft-
linge Kaspar Anraths, Benedikt Schmittmann und 
Friedrich Maase im Konzentrationslager Sachsenhau-
sen. Außerdem geht es um die Rezeption Johanna Eys 
in den 1960-er und 1970-er Jahren, den Nachlass Peter 
Maiwalds im Heinrich-Heine-Institut und schließlich um 
ein bis heute ungesühntes Verbrechen: den Anschlag 
am S-Bahnhof Wehrhahn im Jahr 2000. (MB)

Klartext Verlag, ISBN: 978-3-8375-2537-3

Neues Jahrbuch  
des Düsseldorfer  
Geschichtsvereins  
erschienen
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Prof. Dr. Hagen Schulte ist tot; er starb 
mit 86 Jahren in einer Klinik. Neben der 
Familie trauert die Düsseldorfer Uni-
versität um einen ehemaligen, vielfach 
ausgezeichneten Chirurgen von inter-
nationalem Ruf. Es trauern auch die Jon-
ges um ihren früheren Vizebaas (2004-
2010). 20 Jahre war Schulte Mitglied der 
Tischgemeinschaft „Reserve“.

In einer Todesanzeige verabschiedet 
sich die Familie von einem „gütigen und 
liebevollen“ Ehemann und Vater. Die-
se Eigenschaften haben auch die Jonges 
sehr geschätzt. Schulte war ein Mann des 
Ausgleichs, der stets die Ruhe bewahr-
te und bescheiden auftrat. Der Edens-
Preisträger pflegte im Vorstand nicht nur 
die Kontakte zur Uni, sondern auch zu 
Bürgervereinen im Ruhrgebiet. Der För-
derpreis für Musik lag bei ihm in guten 
Händen.

Mancher mag sich an die Art und Wei-
se erinnern, wie er über eine Ikone der 
Uniklinik, seinen temperamentvollen, 
oft auch zum Zorn neigenden Chef Prof. 
Dr. Ernst Derra sprach. Der Chefarzt und 
sein Oberarzt Schulte waren zwar zwei 
gegensätzliche Naturen, aber sie ergänz-
ten sich. Mit Güte und Nachsicht bügelte 
Schulte den einen oder anderen emotio-
nalen Ausrutscher seines Chefs aus, weil 
er fachlich außerhalb jeder Kritik stand. 
Das zählte. (ls)

Hagen Schulte:  
Trauer um  
früheren Vizebaas
Chirurg von internationalem 
Ruf starb im Alter von 86 Jahren

N A C H R U F/B U C HT I P P
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1. Tag, Anreise
Ich habe beschlossen zu fasten. Kom-
plett. Nicht nur auf Süßigkeiten oder Al-
kohol zu verzichten, sondern eine Wo-
che lang auf alle feste Nahrung. Beim 
Fastenwandern auf Sylt.

Ein bisschen mulmig ist mir schon. 
Ich habe zwar schon mal gefastet, das 
ist aber schon eine ganze Weile her. Da-
mals bin ich auch nicht vier Stunden 
am Tag gewandert. Und warum über-
haupt fasten, eine Zeitlang auf alle kuli-
narischen Genüsse verzichten? 

Nun ja, ehrlicherweise würde es nicht 
schaden, ein paar Corona-Kilos zu ver-
lieren. Und die Vorstellung, meine Be-
dürfnisse auf den Prüfstand zu stellen, 
reizt mich.

Mal schauen, was man wirklich 
braucht. Ein frischer Start, sozusagen.

Tschüss leckeres Essen, hallo Gemü-
sebrühe. Ich bin gespannt, was mich er-
wartet.

2. Tag
Was ich nicht wusste: Fasten muss man 
lernen. Wenn es funktionieren soll, 
muss man ein paar Dinge beachten, wie 
die gründliche Darmentleerung zu Be-
ginn. Unsere Fastenleiterin erklärt al-
les ausführlich und beantwortet gedul-
dig Fragen. Morgens gibt es nach der 
Frühgymnastik ein Glas frisch gepress-
ten Saft (heute Apfel/Rotkohl/Ananas), 
denn wir fasten nach der Buchinger-

Nach Karneval beginnt die Fastenzeit. Doch was bringt der  
freiwillige Verzicht? Unsere Autorin Marina Müller-Klösel  
hat einen Selbstversuch gewagt.

Alles auf Anfang
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Methode, die Flüssigkeiten wie Säfte 
und Gemüsebrühe erlaubt. Dazwischen 
viel Tee und Wasser, drei bis vier Liter 
soll man täglich trinken.

Heute wandern wir von Westerland 
nach Rantum, durch die Dünen am 
Strand entlang. Das Laufen klappt gut. 
Trotzdem bin ich froh, als wir wieder im 
Fastenhaus ankommen und ich ein Ni-
ckerchen machen kann. Der Tag endet 
mit Gemüsebrühe und einer Entspan-
nungs-Meditation.

3. Tag
Beim Aufstehen ist mir ein bisschen 
schwummerig, aber das ist typisch für 
den dritten Tag, sagt mir unsere Fas-
tenleiterin. Meinen Mit-Fastern geht 
es ganz unterschiedlich: Von „ich fühl 
mich wie vom Lkw überfahren“ bis top-
fit ist alles dabei.

Der Ablauf ist bereits vertraut – Früh-
gymnastik, Saft und danach wird gewan-
dert. Heute geht es nach List. Ein wenig 
wehmütig denke ich an schöne Stunden 
bei „Gosch“, aber ich reiße mich zusam-
men. Eigentlich habe ich schon gar kei-
nen Hunger mehr. Der Strand gehört 
uns ganz allein. Zwischendurch laufen 
wir auch mal eine halbe Stunde schwei-
gend und ich bin überrascht, wie erhol-
sam das ist. 

4. Tag
Ich bin bereit für einen weiteren Wan-
dertag. Heute geht es nach Kampen. 
Der Wind hat erheblich aufgefrischt. 
Unsere Fasten- und Wanderleiterin er-
zählt spannende Dinge über die Insel-
natur. Als geborene Sylterin betrachtet 
sie mit Sorge die Touristenströme, die 
ihre Umgebung manchmal leider nicht 
mit Respekt behandeln. 

5. Tag
Heute ist unser „freier Tag“, es findet 
keine gemeinsame Wanderung statt, 
sondern man kann den Tag so gestalten, 
wie man möchte. Ich finde, das kommt 
genau zur richtigen Zeit. Nach dem 
Frühsport und dem Frühstücks-Saft 
geht jeder seiner Wege. Der Saft wird 
übrigens schweigend gelöffelt…

Ich schlendere einfach durch Wes-
terland und trinke, ganz brav, in einem 
Café einen Roibuschtee. Und was soll 

ich sagen – die Waffeln mit Sahne am 
Nachbartisch machen mir gar nichts 
aus!

6. Tag
Vorher hätte ich es nicht geglaubt, aber 
meine Energie steigt mit jedem Tag. 
Der Frühsport heute Morgen hat richtig 
Spaß gemacht, und ich kann schon wei-
ter joggen als vor ein paar Tagen. Heute 
geht es nach Hörnum, ganz in den Sü-
den der Insel. 

7. Tag
Und schon ist unser letzter Fasten-Wan-
dertag gekommen. Nach dem Morgen-
saft bekommen wir Infos zu den Auf-
bau-Tagen. Das ist nämlich genauso 
wichtig, wie das eigentliche Fasten, der 
Körper muss sich erst langsam wieder 
an die feste Nahrung gewöhnen. Das 
Fasten wird immer mit einem Apfel ge-
brochen. Angeblich soll man es noch 
nicht einmal schaffen, den ganz aufzu-
essen.

Die letzte Wanderung bringt uns 
nach Morsum. Bei der abendlichen Ab-
schlussrunde ist niemand dabei, der 
eine schlechte Erfahrung mit nach 
Hause nimmt.

8. Tag, Abreise
Am Morgen gibt es einen letzten ge-
meinsamen Saft, dann verabschieden 
wir uns. Wer möchte, bekommt einen 
Apfel zum Fastenbrechen. Mir geht es 
so gut, dass ich beschließe, zwei Tage 
weiter zu fasten – wer weiß, wann ich 
mich wieder dazu aufraffen kann.

Was habe ich gelernt?  
Was nehme ich mit?

Zunächst: ich bin stolz, dass ich durch-
gehalten habe. Es ist ein sehr gutes Ge-
fühl, auch mal verzichten zu können. 
Vieles, von dem ich gedacht habe, dass 
es ein Bedürfnis sei, ist hausgemacht. 
Aber nicht, dass jetzt der Eindruck ent-
steht, ich würde dem Genuss ganz ent-
sagen – im Gegenteil: Ich freue mich 
schon unbändig darauf, wieder etwas 
Leckeres zu essen. Über nichts wird bei 
einer Fastenwoche so viel geredet, wie 
über Kochrezepte.

Alles auf Anfang

Autorin und Foto: Marina Müller-Klösel



So mancher Jong dachte, dass ihn das Thema Organ-
spende nicht mehr betreffen würde. Doch Daniel 
Schrader, Organspende-Koordinator der Universi-
tätsklinikum Düsseldorf, klärte beim Heimatabend 

auf: „Man ist nie zu alt, um ein Organ zu spenden. Auch 70- 
oder 80-Jährige werden nicht mehr abgelehnt, wenn sie kei-
ne Vorerkrankungen haben.“ 

Prof. Dr. Udo Boeken, Oberarzt und Leiter des Transplanta-
tionsprogramms am Universitätsklinikum Düsseldorf, beton-
te, wie wichtig Organspenden sind: Über 10.000 Menschen 
warten oft Jahre auf eine Transplantation. Für etwa zehn Pro-
zent von ihnen kommt die passende Organspende zu spät. 

Die Uniklinik Düsseldorf zählt zu den Kliniken in Deutsch-
land, die auf Herz-Transplantationen spezialisiert sind. Seit 
2010 werden die komplexen Eingriffe hier vorgenommen - 
etwa 40 im Jahr. Die durchschnittliche Überlebenszeit nach 
der Operation gab Prof. Boeken mit 15 bis 16 Jahren an. Prof. 
Boeken appellierte an die Jonges, sich einen Organspender-
Ausweis ausstellen zu lassen.

Autor: Joachim Umbach
Foto: Olaf Oidtmann

Organspende: Man ist nie zu alt
Über 10.000 Menschen warten oft Jahre  

auf eine Transplantation

Warben für die Organ-
spende: Prof. Dr. Udo 
Boeken (rechts) und 
Daniel Schrader

ANZEIGE
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O R G A N S P E N D E

Andreas Meyer-Falcke ist Düssel-
dorfer Jong und Vorsitzender von
MED+, dem Verein für Gesund-
heitswirtschaft in Düsseldorf.
Zum Thema Organspende sagt er:
„Jeder von uns kann jederzeit ein
Organ benötigen, um selbst weiter-
leben zu können. Und vielmehr von
uns könnten selbst zum Lebensret-
ter werden, wenn sie Organspender
wären. Eine Organspende kann
also unser eigenes Leben retten
und das anderer Menschen. Das

verdanken wir unserem hochent-
wickelten Gesundheitssystem. Hier
arbeiten Menschen aller gesund-
heitswirtschaftlicher Professionen
und Einrichtungen zusammen
am gleichen Ziel: Bestmögliche
Gesundheit für alle! Wenn auch Sie
ein Gesundheitsprofi sind, kom-
men Sie zu MED+ und werden Sie
Teil unseres Düsseldorfer Gesund-
heits-netzes.“ Mehr Informationen
gibt es hierwww.medplus-dus.de.
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Buchtipp

Verstorbene Berühmtheiten können sich 
nicht mehr gegen Lob zur Wehr setzen. Düs-
seldorfs größter Dichter wird gerade auch in 
unserer Stadt zitiert und geehrt, dass es nur 
so kracht. „Denk ich an Deutschland in der 
Nacht…. Ich weiß nicht, was soll es bedeu-
ten.“ Dann ist oft schon Schluss. Gaßdorf und 
Heizmann helfen in ihrem neuen Buch kritisch 
und liebevoll, Heinrich Heine ehrlicher und dif-
ferenzierter darzustellen, als manche es bei 
Preisverleihungen unter seinem Namen tun 
– in einer Stadt, die sich 23 Jahre lang sperr-
te, ihre Uni nach ihm zu benennen. Der „arro-
gante, eingebildete“ Wortakrobat und Frauen-
held sei kein Revolutionär gewesen, sondern 
ein Träumer und Skeptiker mit Neigung zum 
Defätismus. 

Heine: Oft missverstanden, gerne zitiert

Heine vergötterte den Diktator Napoleon und 
romantisierte begeistert das Mittelalter.  Das 
mit dem „Opium fürs Volk“ stammt übrigens 
vom bis zu seinem Lebensende religiösen Hei-
ne und nicht von Karl Marx! Wer ihm auf die 
Füße trat, den outete er schon mal als schwul. 
Goethe verherrlichte er. Aber als der seine Lie-
be nicht erwiderte, nannte Heine ihn „zahnlos, 
hinfällig und neidisch“. Sein Geburtsdatum 
verlegte er, weil die Urkunden verbrannt seien, 
auf den 31.12.1799, die Nacht der Jahrhun-
dertwende. Er kokettierte gerne mit seiner Re-
chenschwäche, handelte aber geschickt Ho-
norare aus, bis er an Bleivergiftung (und nicht 
an Syphilis, wie gerne überliefert) starb. (WF)

Klartext Verlag, ISBN: 978-3-8375-2328-7
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B U C HT I P P

neuer ambulanter Pflegedienst
in Düsseldorf-Heerdt und

“Ihr

Umgebung!”

Jetzt gratis
Beratung anfragen!

Tel.: 0211 / 975 388 82
Info@jonbergpflege.de
www.jonbergpflege.de



+ 
+ 

+ 
 

 
NA

CH
RI

CH
TE

N-
TI

CK
ER

 
 

 
+ 

+ 
+ 

 
 

NA
CH

RI
CH

TE
N-

TI
CK

ER
 

 
 

+ 
+ 

+ 
 

 
NA

CH
RI

CH
TE

N-
TI

CK
ER

 
 

 
+ 

+ 
+ 

 
 

NA
CH

RI
CH

TE
N-

TI
CK

ER
 

 
 

+ 
+ 

+    

das tor  3 | 2023       20

C H A R IT Y-A K T I O N

Vater Eray und Sohn Eren (10 Jahre) sind mit erkennbarer Begeisterung beim 
„Bananenflanke“-Projekt für behinderte Kinder dabei.

Charity-Aktion der 
Jonges geht in die 
nächste Runde
Zehn Organisationen bekommen Zuwendungen  
in Höhe von jeweils 2.500 Euro

Seit mittlerweile zehn Jahren gibt es die Chari-
ty-Aktion der Jonges, durch die ausgewählte Or-
ganisationen in den Genuss von Spenden kom-
men. Gerade in diesen von Corona, Energiekrise 

und Krieg geplagten Zeiten sitzt bei vielen das Geld nicht 
mehr so locker. Um so wichtiger, dass der Vorstand un-
ter Baas Wolfgang Roshoven im vergangenen Oktober 
zehn Organisationen ausgesucht hat, die sich über die 
Zuwendung von jeweils 2.500 Euro freuen können.

Wer wird bedacht?

Das Café Grenzenlos e.V.  auf der Kronprinzenstra-
ße mit Mittagstisch und Treffpunkt für Menschen 
mit schmalem Portemonnaie ist dabei. Auch die Paul-
Klee-Grundschule in Gerresheim wird bedacht, eben-
so der Verein der Freunde der Schule für Körperbe-
hinderte Düsseldorf e.V..

Ein weiterer Empfänger ist das MentforMigra, ein 
Mentorenprojekt, welches danach strebt, gymnasial-
geeignete Kinder mit Migrationshintergrund zu för-
dern. Eine Zuwendung bekommt auch Pinocchio e.V. 
mit einem Bildungs- und Kulturangebot für geflüch-
tete Kinder und Jugendliche. Die Liste ist noch länger: 
Silke Pitzer als stellvertretende Leiterin der städtischen 
Alfred-Adler-Schule ist aufgeführt. Dort werden Kin-
der und Jugendliche unterrichtet, die über Monate hin-
weg krank waren und ihre reguläre Schule nicht mehr 
besuchen können.

Förderungswürdig erschien auch Bananenflan-
ke Düsseldorf e.V., ein Fußballprojekt für Kinder mit 
geistiger Beeinträchtigung. Hilf-Mahl Düsseldorf e.V. 
knack-Punkt vereint gleich mehrere Ziele. Zum einen 
ist es Notschlafstelle für Mädchen und junge Frauen, 
die obdachlos sind. Zum anderen sammelt der Verein 
Spenden in bestimmten Restaurants. Zugute kommt es 
Obdachlosen, die dafür ein schönes Essen in einem Re-
staurant genießen können, das Hilf-Mahl unterstützt.

Der Ambulante Kinder- und Jugendhospizdienst 
Düsseldorf bekommt ebenfalls die Zuwendung von 
2.500 Euro. Ein geschultes Team begleitet erkrank-
te Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, die ein 
stark verkürztes Leben vor sich haben. 

Schließlich bekommt die Frauenberatungsstelle 
Düsseldorf e.V. eine Spende. Damit wird die Kampag-
ne des Projekts „Ist Luisa hier?“ erweitert. Unter diesem 
Kennwort können sich in Bedrängnis geratene Frauen 
unterwegs Hilfe holen.  

Die Spenden werden beim Charity-Abend der Jon-
ges am 7. März übergeben.

Autorin: Gabriele Schreckenberg
Foto: Bananenflanke Düsseldorf e.V. (Alexander Vejnovic) 
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TG Heinrich Heine  
erinnerte an Geburtstag  
des Dichters

Die TG 46 Heinrich Heine ehrte 

den Düsseldorfer Dichter auch 

an seinem 225. Geburtstag mit 

einem Blumenstrauß an der 

im Rathaus aufgestellten Hei-

ne-Büste - in Anwesenheit von 

Bürgermeister Josef Hinkel. 

Anschließend feierten die Jon-

ges den runden Geburtstag auf 

Einladung von Heimatfreund 

Jürgen Wienrich im Schlüssel.

Text und Foto: TG 46

Tischbaas-Versammlung zu Gast bei den 

Stadtwerken: Vizebaas Dr. Reinhold Hahl-

hege bedankte sich bei Stadtwerke-Vor-

standschef Julien Mounier für dessen 

Gastfreundschaft. Mounier ist erst seit 

zwei Jahren auf dieser Position. Er hat die 

Stadtwerke in einer extrem schwierigen 

Phase übernommen - auf die Corona-Pan-

demie folgte die durch den Ukraine-Krieg 

ausgelöste Energiekrise. Dagegen waren 

die Themen der Tischbaase weit weniger 

dramatisch: Diskutiert wurde unter ande-

rem über die Finanzsituation des Vereins 

und über die Öffentlichkeitsarbeit des 

Vorstands. ( ju)  Foto: JB

Die TG Onger Ons traf sich zum Gründungsdatum am 8. Januar in 

der Remise. Ursprünglich war das Gebäude ein Ringlokschuppen, 

gebaut im Jahre 1930. Jetzt stehen hier Automobile aller bekann-

ter Marken zur Wartung und zum Verkauf. Einige der luxuriösen 

Ausstellungsstücke erreichen einen sechsstelligen Verkaufspreis. 

Nach einer Führung besuchten die Jonges in der Remise das Res-

taurant Mezzomar und ließ sich in einzigartiger Kulisse ihr Fest-

essen schmecken.

Tischbaas-Versammlung  
tagte bei den Stadtwerken

Zum 70 plus 1-jährigen Jubiläum –                                                                
TG Onger ons feierte in der Classic Remise

Text: Willeckes/ Schaar 
Foto: privat
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Julien Mounier (links) und Dr. Reinhold Hahlhege
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Geschäftsstelle  
Jonges Haus, Mertensgasse 1, 
40213 Düsseldorf
Telefon (0211) 13 57 57,  
Fax (0211) 13 57 14
geöffnet montags bis freitags 
von 10 bis 12 Uhr 
Geschäftsführer: Jochen Büchsenschütz  
 Geschäfts stelle: Katja Tacke  
Mitgliedsbeitrag: 65 Euro im Jahr,  
Aufnahmegebühr 30 Euro.

Internet
Homepage: www.duesseldorferjonges.de
Facebook: www.facebook.com/Duesseldorfer.Jonges
Linkedin:  www.linkedin.com/company/ 

heimatverein-düsseldorfer-jonges-e-v/
Jonges op Facebook: Düsseldorfer Jonges
E-Mail: geschaeftsstelle@duesseldorferjonges.de

Datenschutzbeauftragter 
Andreas Langendonk
E-Mail: datenschutzbeauftragter@duesseldorferjonges.de

Pressesprecher 
Ludolf Schulte
Telefon 0172 36 23 111  
E-Mail: schulte@duesseldorferjonges.de

Haus des Brauchtums, Ratinger Tor
Bankkonten des Heimatvereins
Commerzbank AG Düsseldorf 
IBAN DE10 3004 0000 0142 3490 00    
BIC COBADEFFXXX
Deutsche Bank 24 Düsseldorf 
IBAN DE03 3007 0024 0223 4201 00    
BIC DEUTDEDBDUE
Kreissparkasse Düsseldorf 
IBAN DE80 3015 0200 0002 0777 82    
BIC WELADED1KSD
Stadtsparkasse Düsseldorf 
IBAN DE83 3005 0110 0014 0041 62    
BIC DUSSDEDDXXX

Spenden erbitten wir auf eines  
der genannten Konten

Herausgeber, Verlag und Redaktion danken den Inserenten und empfehlen den Lesern die besondere Beachtung der Anzeigen 
 im Magazin „das tor“. In dieser Ausgabe sind vertreten: 

AOK Die Gesundheitskasse, ars pedis Fußchirurgie, Hörgeräte Aumann, BRORS Gold- und Silberwaren, Deutsche Bank Wealth  
Management, EPC European Prevention Center, Gölzner Sicherheitstechnik, Hans Hering Heizung Klima Sanitär,  
Henning Shin Architekten, Jonberg Pflege, MED+ Düsseldorf, Deutsche Oper am Rhein, SEDOPLAN Gutachterbüro für  
Immobilienbewertung, Friedhofsgärtnerei Vell 

28. Februar 2023, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Impulsvortrag: SG ART Giants 
Referent: THILO VON TONGELEN, Geschäftsführer 
ART Düsseldorf Basketball Spielbetriebs UG 
Impulsvortrag „HC Düsseldorf“ 
Referent: BENNY DASER, Sportlicher Leiter  
HC Düsseldorf 
Impulsvortrag „Ohligser Jonges“ 
Referent: Dr. JÖRG WACKER,  
Baas der Ohligser Jonges

07. März 2023, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
„CHARITY-ABEND“ 
Moderator: Dr. REINHOLD HAHLHEGE,  
Vizebaas Düsseldorfer Jonges

14. März 2023 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
MONA NEUBAUR (Bündnis 90/Die Grünen),  
stellv. Ministerpräsidentin und Ministerin für 
Wirtschaft und Klima 
Verleihung der Brillantnadel an  
Baas Wolfgang Rolshoven 
Moderation: Dr. REINHOLD HAHLHEGE  
und SEBASTIAN JULI, Vizebaase der  
Düsseldorfer Jonges 

Laudatorin: MONA NEUBAUR (Bündnis 90/Die 
Grünen) stellv. Ministerpräsidentin und Ministerin 
für Wirtschaft und Klima 

21. März 2023 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Stiftungsfest mit Ehrungen 
Verleihung der silbernen Ehrennadeln 
Verleihung der Stadtplakette an unseren  
langjährigen Geschäftsführer Günther Zech  
Verleihung der Bronzenen Christian Grabbe- 
Plaketten, der Bronzenen Jan Wellem-Plakette  
und St. Martin-Reiterfigur. 
Musikalische Begleitung: Clap on Two 
Moderation: Baas WOLFGANG ROLSHOVEN

28. März 2023 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Jonges-Couch (in Planung)

04. April 2023 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Aufnahme neuer Mitglieder und vierteljährliche 
Presseschau  
Referent: CHRISTIAN HERRENDORF,  
Autor und Mitgründer von VierNull

06. März 2023, 19:15 Uhr    Gast in der 50. Folge von „Der Baas trifft…“ ist STEFAN ENGSTFELD,  
Abgeordneter des nordrhein-westfälischen Landtags  
für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

03. April 2023, 19:15 Uhr    Gast in der 51. Folge von „Der Baas trifft…“ ist DAVID VON DER LIETH,  
Feuerwehr- und Rettungsdienstleiter bei der Stadt Düsseldorf 

Alle Folgen sind jederzeit abrufbar über die Jonges-Homepage, Spotify und die Podcast-App

Veranstaltungen

Podcastfolgen

Inserenten in dieser Ausgabe

Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, Altstadt

Ausstrahlung immer montags um 19.15 Uhr
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T E R M I N E

EPC GmbH - European Prevention Center
Prof. Dr. med. U. Nixdorff

im Medical Center Düsseldorf
Luise-Rainer-Str. 6-10 , 40235 Düsseldorf

Tel.: 0211 838 628 50
www.epccheckup.de

Arthur Schopenhauer

„Gesundheit ist nicht alles,
aber ohne Gesundheit ist alles nichts."

©
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IMMOBILIENGUTACHTER

ERBSCHAFT,
SCHENKUNG,
SCHEIDUNG?
Wir erstellen rechtssichere

VERKEHRSWERTGUTACHTEN
FLÄCHENBERECHNUNGEN
MIETWERTERMITTLUNGEN
Martinstraße 93 40223 D‘dorf

Tel. 0157-38805555
gutachten@sedoplan.de

www.sedoplan.de

Fußchirurgie
Facharzt Adrian K.Wiethoff

Königsallee 88

Tel. 0211/13659250

www.ars-pedis.de

Kompetenz in der
Gebäudetechnik

HANS HERING
GmbH & Co. KG

40476 Düsseldorf · Roßstr. 47 a
Tel.: (02 11) 9 48 54-0

Telefax: (02 11) 9 48 54-25
E-Mail: info@hans-hering-gmbh.de

www.hans-hering-gmbh.de



01.03. Michael Thelen, techn. Angestellter  60
01.03. Stephan Heitmann, Rechtsanwalt  65
01.03. Karl Janczik, kfm. Angestellter  84
01.03. Joachim Schlößer, Bankdirektor i.R.  84
02.03. Hans Wiatrowski, Kaufmann  91
03.03. Thomas Garn, Dipl.-Wirtsch.-Ing.  55
05.03. Rudihans Lischke, Exportkfm. i.R.  81
05.03. Manfred Großstück, Elektrotechn.  82
06.03. Karl-Udo Bromm, Studiendirektor i.R.  86
06.03. Udo Andrees, Privatier  87
06.03. Herbert Rütgers, techn. Kaufmann i.R.  84
06.03. Volker Kratz, Möbelkfm.  85
06.03. Lothar Michael, Univ.-Prof.  55
06.03. Herbert Niepenberg, Gastronom  83
06.03. Harald Schmid, Bankdirektor i.R.  94
07.03 Heinz Hesemann, Kfz-Mechanikermeister i.R.  85
08.03. Coordt von Mannstein, Unternehmer  86
09.03. Oliver Schröer, Arzt  55
10.03. Achim Dahlen, Unternehmer  65
10.03. Dirk Inderst, Kaufmann  50
10.03. Arthur Lenhardt, Angestellter  75
11.03. Heinz Leuchten, Gärtner  70
11.03. Jan Ströfer, Stadtplaner  40
11.03. Günter Schauerte, Dipl.-Ing.  84
12.03. Sascha Sommer, Steuerberater  50
12.03. Konrad Knirim, Pensionär  81
13.03. Stefan Baltes, Berater  55
13.03. Michael Lange, Pilot  65
14.03. Waldemar Kabisch, Krankengymnast  86
14.03. Alfons Küster, Bau-Ing.  70
14.03. Edmund Spohr, Dipl.-Ing.  80
14.03. Joerg Hannsen, Personalleiter  60
14.03. Hans-Jürgen Ebbrecht, Dipl.-Ing.  86
14.03. Manfred Klose, kfm. Angestellter i.R.  83
15.03. Friedrich-Wilhelm Hempel, Kaufmann  87
15.03. Siegfried Rosner, Ltd. Angestellter  81
15.03. Richard Rosellen, Verleger  81
15.03. Frank Sensen, Dr. med.  60
15.03. Wolfgang Bergmann, Zahnarzt i.R.  82
15.03. Gregor Meulendik, Innenarchitekt  50
16.03. Michael Dybowski, Polizeipräsident a.D.  82
16.03. Klaus Brinkmann, Rentner  81

16.03. Manfred Goldermann, Kaufmann  87
16.03. Wilhelm Eichberg, Gartenmeister  93
16.03. Marc P. Battenstein, Dipl.-Kfm.  55
17.03. Patrick Fitzgerald, Kellner  50
17.03. Rolf Hackenberg, kfm. Angestellter  70
17.03. Thomas Timmermanns, Automobilkfm.  60
18.03. Manfred Schroeder, Kaufmann  75
18.03. Wilhelm Menrath, Rentner  82
18.03. Hans-Joachim Petersohn, Arzt  70
19.03. Bernd Fugelsang, Dirigent  55
19.03. Theo Schatten, Kaufmann  90
19.03. Michael Wolschon, Immobilienkfm.  60
20.03. Gregor Winterstein, Kaufmann  75
20.03. Heiko Schumacher, Dipl.-Ing.  84
20.03. Dieter Olschewski, Konditor i.R.  83
21.03. Zbigniew Pszczulny, Architekt  70
21.03. Friedhelm Blankenberg, Apotheker  89
22.03. Lars Schlimgen, Bankkfm.  55
22.03. Heinzreiner Klinkenberg, Dipl.-Ing. i.R.  91
22.03. Wolfgang Stein, Schriftsetzermeister  84
22.03. Klaus-Dieter Möhle, Rentner  81
22.03. Jörg Quassowski, Geschäftsführer  70
23.03. Klaus Müller, Industriekfm. i.R.  82
23.03. Horst Schramm, Schlossermeister i.R.  84
24.03. Christian Koke, Vorstandsmitgl.  50
25.03. Eberhard Klatt, Industriekfm.  82
26.03. Klaus Jonas, Rechtsanwalt  65
26.03. Rainer Freigeber, Geschäftsführer  60
26.03. Klaus Ludwig, Privatier  65
27.03. Karl Jarzombek, Fernmeldeamstrat i.R.  92
28.03. Hans-Dieter Budde, Journalist  80
28.03. Bernd Klüber, Kaufmann  50
28.03. Otto Enneper, Dipl.-Kfm.  85
29.03. Josef Pallenbach, Rechtsanwalt  94
30.03. Jan Brix, Referent  40
30.03. Christoph Tim Klose, IT-Manager  55
30.03. Karl Dieter Bartz, Rentner  80
30.03. Marcus Kutzner, Unternehmer  55
30.03. Peter Merbecks, Speditionskfm.  84
31.03. Markus Breithaupt, Dipl.-Ing.  60
31.03. Norbert Hambloch, Tischlermeister  65
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wir trauern

Rudolf Staude, Chorleiter 
90 Jahre, † 25.11.2022 
Prof. Dr. med. Ulrich Willnow, Arzt 
86 Jahre, † 16.12.2022
Walter Jäger, Rechtsanwalt 
74 Jahre, † 09.01.2023
Prof. Dr. med. Hagen Dietrich Schulte,  
Univ.-Prof. i.R., 86 Jahre, † 09.01.2023 
Hans Beilfuß, Galerist 
83 Jahre, † 12.01.2023
Peter Mitreuter, Kaufmann 
80 Jahre, † 23.01.2023

wir gratulieren

Neuaufnahmen

Geburtstage werden ab dem 20. Jahr alle zehn Jahre,  
ab dem 50. alle fünf Jahre und ab dem 80. jährlich veröffentlicht.

Kunal Chadha, Unternehmensberater 
Calvin Dörenthal, Wirtschaftsprüfer-Assistent 
Carl Michael Eichler, Wirtschaftsprüfer 
Maximilian Julius Fröse, Unternehmer 
Lucas Garbisch, Art Director
Marc Alexander Heppner, Architekt 
Arnd Hovemann, Dipl.-Sportökon. 
Friedhelm Huberty, Dipl.-Psych. 
Alain Huneke, Arzt
Patrick Huneke, Arzt

Marek Jenöffy, Berater
Philipp Junge, Vorstand
Steven Junker, Abteilungsleiter
Karim Klingberg, Immobilienmakler
Ralf Lobeck, Dipl.-Kfm.
Tom Lüdde, Arzt
Andreas Oehme, Unternehmer
Jochen Pfeifer, Apotheker
Rolf Purpar, Fotograf
Jan Totzek, Vermess.-Ing.

Diese Liste umfasst die 
Neuaufnahmen vom  

31. Januar
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AOK Rheinland/Hamburg 
Die Gesundheitskasse.

Wenn Krankheiten frühzeitig erkannt werden,  
sind sie besser zu behandeln.  
Nutzen Sie unsere vielfältigen Vorsorgeangebote. 

Keine Vorsorge
ist auch 
keine Lösung.

Mehr erfahren auf aok.de

Deutschland, wir müssen über Gesundheit reden.

23024_AZ_Keine_Loesung_(gruen)_210x280mm.indd   1 03.02.23   12:59
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